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Berlin, den 1. Juli. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem General-Kommiſſarius und Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath Schellwitz in Breslau den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen. 


Abgereiſt; Se. Durchlaucht der Fürſt Anguſt Sulkowski 
nach Stettin 
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Telegraphiſche Depeſche des 
aris, den 28. Juni. Perſigny, 
Unterdrückung des Polizei⸗Miniſteriums 
gegangen find, hat die Direktoren der Pariſer pſan 
und ihnen angekündigt, die Regierung beabſichtige der Polemik einen 
größeren Spielraum als bisher zu laſſen. Obgleich täglich zahlreiche 
Freilaſſungen der jüngſt Verhafteten erfolgen, iſt die Zahl der noch in 
Haft befindlichen Perſonen nicht unerheblich. N 
le & orreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Paris, den 28. Juni. Der „Moniteur“ meldet, daß der 


Prinz Napoleon in St. Omer eingetroffen iſt und daß derſelbe von 
den Truppen mit Enthuſtasmus empfangen wurde. 5 ö 
Paris, den 29. Juni. Der heutige „Moniteur“ bringt ein Des 


en, welches das Miniſterium ermächtigt, Prieſtern wegen Alters oder 
Schwädlichfeit Penſionen zu bewilligen. 


Staats: Anzeigers. 
auf deſſen Miniſterium nach 
die Preßangelegenheiten über, 
Pariſer Journale empfangen 


tſchland. 
(Berlin, den — Ju Se. Kaiſ, Hoheit der Erzherzog 


; ich war bekanntlich in voriger Woche in 
Salden. age alle ich bert ſo gefallen, daß auch die Frau Erz⸗ 
herzogin den Wunſch äußerte, Hamburg zu ſehen. Heute Vormittag 
ſind darum der König, die Königin und die Frau Erzherzogin nach 

amburg abgereiſt. Die hohen Reiſenden trafen um 10 Uhr, mittelſt 
rtrazuges, von Potsdam in Begleitung des Erzherzogs Karl Lud⸗ 
wig, auf dem hieſigen Bahnhöfe ein. Der Ercherzog blieb hier zurück 


Der Spekulant. 
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h itgebracht, 
eigene At i und beſtändige Arbeit zu vervollkommnen, mig zuſtalt 
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N übürge i avon geneſſen ſchon ſe : neu; 
ſeine een Aden Ginge wenden Heincic Zabrzezinsfi wurde Be 
2107 ſchwer, einen gebildeten Mann een ſtolz; aber bei uns — — 
Gaflmäblern und Feſtine ift, dafür aber —— en Abel ——— Gin: 
fünfte ich zur Verbeſſerung feines Vermögens und En ng 
ſeines einſamen Landſitzes verwendete und ſich auf demſelben abſchloß 2 
in der Einſamkeit arbeitete. Doch das änderte nicht die all emeine Ach⸗ 
t und das allgemeine Vertrauen zu ihm. Seine Verm ttelung war 
überall erwünſcht, ſeine Einmiſchung faſt überall erfolgreich. Sogar ſeine 
inde (welcher höher geftellte Menſch hätte deren nicht?) errötheten, wenn 
nen ein ihm zu nahe tretendes Wort eutſchlüpfte. 2 
Zabrzezinskt achtete den Herrn Chorgzy nicht. denn er billigte weder 
feinen albernen Prätenfionen, noch die Mittel, durch die er ihnen Genüge 
zu leiſten ſuchte. Doch mit der Frau Chorqzyng verband ihn die innigſte 
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Hier giebt es ein berühmtes Lyceum, „das volhyniſche Gymnasium“ genannt. 
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faßten Beſchlüſſe erſt noch zur Allerhöchſten Kenntniß gebracht werden. 

Hieſige Blätter bringen die Nachricht, daß bei der Eröffnung der 
General-Conferenz der Zollvereinsſtaaten die früheren Bevollmächtigten, 
General⸗Steuer-Direktor v. Pommer⸗Eſche und die Geheimräthe 
Philippsborn und Delbrück, auch diesmal Preußen wieder vertres 
ten würden. Dieſe Mittheilung iſt völlig unrichtig, da der Geh. Ober 
Finanzrath Henning, das Preuß. Mitglied des hieſigen Centralbu⸗ 
reaus des Zollvereins, Kommiſſarius bei den am 4, Juli beginnenden 
Konferenzen fein wird. Die früheren Bevollmächtigten haben Preußen 
bis zum Abſchluß der Zollvereinsvertraͤge vertreten; mit der Auswechſe— 
lung der Urkunden hat auch ihre Wirkſamkeit ihr Ende erreicht und bei 
den gegenwärtigen Conferenzen, die, wie die voraugegaugen, welche die 
Rekonſtituirung des Zollvereins zum Gegenſtande hatten, keine außer⸗ 
ordentliche mehr ſind, geht die Vertretung Preußens auf den bisheri⸗ 
gen ordnungsmäßigen Kommiſſarius über. 

Der Dombaumeiſter Zwirner aus Göln iſt ſeit einigen Tagen 
bier anweſend und unterhält mit den Vorſtands- Mitgliedern unſeres 
Vereins für den ee Dombau, namentlich mit Herrn v. Olfers 
einen lebhaften Verkehr. Die Beitrage, welche der bieſige Verein bis 
zum Schluſſe des Jahres 1852 zur General Baukaſſe in Göln abge⸗ 
liefert hat, beliefen ſich auf die Summe von 25,865 Ythien. 

Die Zahl der Perſonen, welchen in den Schlesw. -Holſt. Herzogthü⸗ 
mern Amt und Brot genommen iſt und denen nun Preußen das Ver— 
lorene bietet, waͤchſt von Tag zu Tage. So hat Olshanfen bisher 
Brofeſſor in Kiel, jetzt den Lehrſtuhl für orientaliſche Sprachen in Koͤnigs⸗ 
berg erhalten und iſt gleichzeitig Oberbibliothekar geworden; Jakobſen, 
früher Landvoigt auf der Juſel Alſen, hat gleichfalls eine Anſtellung 
im Preuß. Staatsdienſte erhalten. Vor einiger Zeit bewarb ſich ders 
ſelbe beim hieſigen Gemeinderath um eine beſoldete Stadtrathsſtelle. 

— Das Friedrich ⸗Wilhelmsſtädtiſche Park-Theater iſt geſtern 
Abend mit großem Beifall eröffnet worden. Ein zahlreiches und ele⸗ 
gautes Bublifum batte ſich dazu eingefunden. 


Doſchaft. Er ſchätzte ihre Sanfimuth, ihre Ergebenheit gegen ihren 
Fenn hren Verſtand. Er hatte Mitleid mit einer Frau von höherer 
bug} die mit einem ordinären, albernen Manne verbunden war, dem 
= ſo ganz au Geiſt gebrach, und er wunderte ſich oft, mit welcher Kunſt 
x das alles zu verhüllen wußte. Aber über alles verehrte er fie als Mut⸗ 
die bereit war, ihr Leben zu opſern für das Glück ihres Kindes. 
dem erſten Jahre, als die Frau Chergzyng in Odeſſa wohnte brachte 
der Marſchall auf ſeiner Rückkehr aus Italien daſelbſt einen Sommer 

Do mals lernte er feine Nachbarin aus Podolten genauer fennen und 
feine Freundſchaft nahm mit jedem Jahre zu. Fräulein Klara war da⸗ 
mals 14 Jahr alt. Das lebhafte und muthwillige Madchen zeigte ſchnell 
Anhänglichkeit zu einem Manne, der beinahe täglich der Gaſt ihrer Mut⸗ 
ter war. Sie ſchalt ihn, wenn er einmal einige Tage nicht kam, und er 
mußte dann lauge um das grollende Klärchen herumgehen, bevor fie ihn 
— — Stirn kuͤßte und ihm das hübſche Geſichtchen zum Küſſen dar⸗ 
reichte. a 

Den zweiten Sommer Fam der Herr Marſchall wieder. Jetzt wollte 
das 15jährige Mädchen hen ein erwachſenes Fräulein vorſiellen. Aber 
1 angenommenes Anfehen ſchwand bald und ſie war für ihn wieder das 
re aber bisweilen auch das zürnende r 8 ö 

Heir Zabrzezinsfi verhehlte ich licht, was ig Jaggefahrliches Spiel 
er mit einem ſo reizenden Geſchöpfe wagte. Jedes Jahr reiſte er früher 
noch Odeſſa; denn immer tiefer prägte ſich ale Herz das Bild des 
Mädchens, das ſich fait unter feinen Augen eutfa tele und, in alle Reize einer 
vollfommenen Blume gekleidet, Geiſt und Herz des Marſchalls an ſich zog. 

en letzten Sommer war er in der Abenddaͤmmerung nach der Stadt ge⸗ 
Tommen und begab ſich noch um 9 Uhr zu der Frau Chorgzyna. Er traf 
die beiden Damen au, ſich zu einem Balle rüſtend, zu dem ſie fahren woll⸗ 
ſich sich the zuerſt ihr Scene und aing erſt bn 

: uzuziehen. äufei lara Hand allein im Saale vor dem 
Sviegel, an einem unge ding beſſernd, den ſie vor ihren vollen 
Buſen geſteckt hatte. In dieſem Augenblick fat der Marſchall ein. Ihm 
wurde fiuſter vor den Augen bei dem Aublicte fo vieler Reize, und damals 
begriff und ermaß er die Tiefe ſeines Gefühls. „Dieſe oder keine,“ ſprach 
er bei ſich, lehnte ſich an die Wand und blieb bewegungslos ſtehen, ohne 
daß er die Em von dem lieblichen eee konnte. Fräulein 
Klara, 2 en mit ſich fang laut irgend d e Paſſage, die ſie plötzlich 
unterbrach, als fie den Marſchall erblickte. Dieſe wenigen Augenblicke ges 
nügten ihm, die Herrſchaft über ſich zu gewinnen. Sie begrüßten ſich wie 
gewohnlich, nur mit dem Unterſchiede, daß Klärchen nicht geſtattete, Nahm 
umfaſſen, damit ihr Kleid nicht zerdrückt würde. Auch erlaubte ſie rs 
nicht, ihr das Händchen zu küſſen, damit ver Handſchuh nicht er a 
das Geſicht bot ſie ihm nicht zum Kuſſe unter dem Vorwaufe Dan 115 
die Roſen nicht abwiſche. Aber ſie ließ ihn I bücken und Ata 
großer Ceremonie und mit den huͤbſcheſten Geberden anf die . 

Von dieſer Zeit an war ſein Leben ein ſchwerer Kampf. : 
rieth er mit keinem Worte, durch keine Bewegung feine tiefe Leidenſchaft. 
Oft kam er mit dem Vorſatze, ſich der Mutter zu entdecken; aber wenn er 


Das neue Sommertheater iſt eröffnet. Es ſind jetzt fünf 
Jahre, daß die öffentlichen Anzeigen die Entſtehung eines neuen Som- 
mertheaters in der Stadt, als einen bisher noch nicht vorgekommenen 
Fall, verkündeten. Die Theaterluſtigen ſtrömten in den Garten des 
damaligen Friedrich - Wilhelmtädtifchen Caſinos, wo ſich in kurzer 
Friſt eine kleine Bühne erhoben hatte. Vier Pfähle trugen ein linne⸗ 
nes Dach, unter welchem auf Rohrſtühlen die Zuschauer ſich placir⸗ 
ten; hinter ihnen lag eine ſchmuckloſe Baumpartle, welche zum Auf⸗ 
enthalt während der Zwiſchenakte diente. Trotz dieſer einfachen Loka⸗ 
lität machte ſich von der kleinen Bühne herab fo viel Fleiß und Rüh⸗ 
rigkeit geltend, daß das neue Sommertheater bald der Mittelpunkt der 
Berliner Vergnügungen wurde und kaum die Schauluſtigen faſſen 
konnte, ſo daß man, bei dem Scheiden des Sommers, auf allgemeines 
Begehren die Sommerbühne in eine hölzerne Winterbühne verwan⸗ 
delte, welche wiederum für die zahlreiche Theilnahme zu klein, alsbald 
den Ban eines maſſiven großen Schauſpielhauſes nöthig machte. So 
bat ſich das Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater die jetzige Ausdeh— 
nung, von den wahrlich allerbeſcheidenſten Anfängen ausgehend, ſelbſt 
erworben, durch unermüdlichen Fleiß der Direktion, der natürlich auf 
das Perſonal von dem beſten Einfluß fein mußte, und durch das un— 
ausgeſetzte Streben, die Anforderungen des Publikums zur allgemei⸗ 
nen Richtſchnur der Leiſtungen zu machen. Dies Streben hat nun⸗ 
mehr auch die Erbauung einer neuen Sommerbühne in das Le⸗ 
ben gerufen, welche nicht nur den Anforderungen einer Reſidenz ent— 
ſprechend ausgeführt iſt, ſondern gewiß zu den großartigſten derartigen 
Einrichtungen gezählt werden kann, welche überhaupt in Deutſchland 
eriftirten. Zunächſt find die Reſte früherer Bühnenanlagen abgetragen 
und das ganze Grundſtück iſt in einen großen Park umgewandelt wor⸗ 
den. Der Eintritt in dieſen Park, der das Sommertheater umgiebt, 
findet durch das Veſtibul des Wintertheater in gewohnter Weiſe ſtatt. 
Die nach dem Garten führende Thür deſſelben öffnet dem Beſucher 
den Weg zu ſchattigen Laubparthſen, welche durch geregelte Blumen— 
beete und einzelne Gruppen hochſtämmiger Myrthen und Orangen 
ſo wie andere Topfgewächſe unterbrochen werden. Zwei Foutainen in 
der Mitte des Parks angebracht, verbreiten eine angenehme Kühlung. 
Dem Eintritt gegenüber zieht ſich eine 300 Fuß lange bedeckte Halle 
hin, welche durch das Orcheſter in zwei Theile getheilt wird. Eine 
ſtrahlende Gasbeleuchtung verbreitet, von zahlreichen Candelabern in 
den abwechſelndſten Formen bewirkt, bei eingetretener Dunkelheit Ta⸗ 
geshelle in dem Garten und färbt, bei der Umgebung der Fontainen 


mit Gasſternen, die Silbertropfen derſelben mit goldigem Schein. Der 


Garten bietet, mit allen dieſen Einrichtungen, zu denen ſich eine Con- 
ditorei und Neſtauration gefellen, hinreichenden „Comfort“ und gewiß 
einen der angenehmſten Aufenthaltsorte der Reſidenz. Der Abſchluß 
des Gartens nach links zeigt uns einen Rundbau in koloſſaler Breite 
und Höhe. Das iſt die äußere Umgränzung vom Zuſchauerraum des 
neuen Sommertheaters. Eine offene, den ganzen Zuſchauerraum um⸗ 
ſchließende Halle „ mit einem anmuthigen Springbrunnen führt durch 
verſchiedene Eingänge in das Par quet zu den bedeckten Parquet⸗ 
Logen und in das Parterre. Auf zwei großen in dieſer Halle lie⸗ 
genden Treppenanlagen geht man hinauf zum Balkon und den 
Sperrſitzen des erſten Ranges, zu dem ſich über die untere Halle 
ausbreitenden zweiten Range und zu den Stehplätzen des dritten 
Ranges. Sämmtliche Platze ſteigen amphitheatraliſch an und ſind 
der Akuſtik wegen rund angelegt. Von hier aus überſieht man, 


und zwar von allen Plätzen in gleicher Weiſe, das maſſiv gebaute 
re welches in drei Gragen über einander 18 AR. ent- 


da war, wenn er ſah, mit welcher kindlichen Vertraulichkeit 1 lei 
Klara begrüßte, wie fern ihrem Herz en Fe Be ge 
auf andere Weiſe zu gefallen, als bisher, wenn er bedachte, mit welchem 
Schmerz, mit welchem Schreck er ihr unſchuldiges Herz erfüllen würde, 
wenn er ſich ihr aufdrängen wollte, ohne daß ſie ihn im Geringſten liebte; 
wie unwürdig ein ſolcher Egoismus ſein und daß er gewiß nicht glücklich 
ſein würde, wenn er nur allein des Glückes ſich erfreute, ſo ließ er 15 
noch anſtehen und verſchob es von einem Tage zum andern und als 2 
ſich endlich überzeugt hatte, daß er dieſer Todesangſt nicht Meiſter werben 
würde, reiſte er von Odeſſa ab und ließ Tochter und Mutter in völliger 
Unkeuntniß in Betreff ſeiner Gefühle. 
So war der Gaſt beſchaffen, den Frl. Klara mit jener Frage empfing 
vor welcher ſeine Wangen erblaßten. So war der Zuſtand ſeines Her⸗ 
zeus, eines Herzens voll von Edelmuth, voll von Energie und Kraft, 
das einzig und allein von der Zeit und den reiferen Jahren des vergöt⸗ 
terten Mädchen Erleichterung hoffte und vielleicht auch von ſchwierigen Le⸗ 
bensverhältniſſen, die fie erfahren könnte; das aber bereit war, ſich in 
ewigem Schweigen zu verſchließen, wenn in ihrem Herzen Liebe zu einem 
Andern entſtände, die durch die Wahl der Mutter gut geheißen würde und 
derjenigen Glück duch mie eg aus übertriebenem Zartge- 
Fi i ückli machen zu können le. = 7 
e Hane Tee als die Frau Chorgzyna ſich mit dem Herrn Mar- 
ſchall unterhielt, ging der Herr Chorazy auf und ab, rausperte ſich und 
lächelte vor ſtiller Bewunderung über ſich ſelbſtnefallig von Zeit zu Zeit 
oder erhob ſich auf die Zehen und ließ fü wieder auf die Ferſen nieder 
Frl Klara blätterte, auf die Hand genügt, in Meyers Univerſum und war 
ſehr vertieft. Sie war auf ein Thal geſtoßen, in welchem ſich Waſſer . 
hübſches Häuschen und ſchöne Baume befanden. Sie ſtellie ſich kt, ein 
A d ſich ſelber in traulichen 8 aſelbſt 
Herrn Auguſt vor un ſelbe⸗ ichem Geſpräche auf angeneh⸗ 
men Spaziergängen. Cs ſchien ihr, als hänge fie au feinem Arme, als 
blicke fie auf fein ſchones Geſicht, als höre fie feine männliche, ſtarke Stimme 
Ihre Träumereien gingen ſoweit, daß ſie ſich ganz vergaß, die Augen mit 
der Hand bedeckte und laut ſeufzte. Als ſie es gewahr wurde, rrahen 
fe art, e fort und ging zum Fenſter, um wieder auf den 
nN 0 8 
* Der Marſchall wendete keinen Blick von ihr, und ſein Herz ahnete 
die traurige Wahrheit. Seine Stirn verfinſterte ſich, und er . ſich zu 
eee und ſagte: Fräulein Klara blickt nach Jemand zum 
Leider, lieber Marſchall! Eben wollte ich mit Ihnen darüber ſprechen, 
verſetzte die Fran Chorazyna und fügte, indem fie aufſtand, hinzu: Klärz 
— Wich ai ee 7 und ſinge ihm — vor; denn ich habe 
ichtiges mit dem Herrn rechen. 
9 Marſchall zu pP Goriſczung folgt.) 
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hält, zu denen eine eiſerne Treppe führt, und die ebenfalls maſſiv 
gebaute Bühne, welche an Ausdehnung der Winterbühne vollkom⸗ 
men gleich, wie dieſe durch Gas erleuchtet iſt und die combinirteſten 
Maſchinerien enthält. Beſonders glücklich erſcheint die Anlage des Pro⸗ 
ſceniums zu fein, weil daſſelbe den Schall gut austrägt, die Deko⸗ 
rationen entſprechend umſchließt und fo die Scene von der ſie um⸗ 
gebenden Natur richtig abſondert, und endlich dadurch, daß durch die 
größere Dunkelheit deſſelben eine frühere Erleuchtung nothwendig wird, 
welche doch für den eigenthümlichen Effekt der dramatiſchen Darſtele 
lung eine faſt unerlaͤß iche Vedingung iſt. Der Zuſchauerraum 
gewinnt dadurch, daß er unbedeckt iſt, ein ungemein freundliches 
Anſehen: die ringsum nach außen zu onſteigenden Plätze verhin“ 
dern jede Zugluft, und die Lage der Bühne iſt fo eingerichtet, 
daß fie Nachmittags den Juſchauerraum beſchattet. Derſelbe faßt 
2000 Perſonen und iſt mit allen Bequemlick eiten, namentlich mit 
breiten Sitzplätzen (im Parquet, im erſten Range und den Logen 
aus Rohrgeflecht beſtehend) verſehen. Das Arrangement dieſer Van 
lichkeiten iſt von dem, den Berlinern wohlbefannten und durch viele 
Beweiſe ſeiner reichen Begabung ausgezeichneten Baumeiſter Titz ent⸗ 
worfen, dem, wie es ſcheint, die hervorragendſten offentlichen Verguü⸗ 
gungs orte der Reſidenz zum Neubau, und mit Recht, übergeben wer⸗ 
den, da es ihm ſtets gelingt, das Nützliche in der Aulage mit dem 
Schönen in der Ausführung zu verbinden. Die Ausführung des Pla⸗ 
nes iſt in dem decorativen Theile noch unvollendet; ſpäter beabſichtigt 
man die ganze äußere Façade von Schlinggewachſen beziehen zu laſſen, 
auf den Spitzen der Rotunde Gaskandelaber anzubringen, welche 
durch natürliche Feſtous miteinander verbunden werden ſollen und ſo 
dem Ganzen Abends einen magiſchen Glauz geben dürften. _ 

Breslau, den 28. Juni. Die Conſervative Zeitung für Schle⸗ 
fien hört nach Iz jꝗährigem Beſtande mit Ablauf dieſes Monats zu er⸗ 
ſcheinen auf. Die Herren Ruthardt und Dr. Hahn zählen heut in eis 
ner Auſprache an die Leſer alle die Gründe auf, welche das Mißlingen 
des Unternehmens herbeigeführt haben. Zunächſt: Mangel publizi⸗ 
ſtiſcher Kräfte, Spaltung der conſervativen Partei durch die ſtändiſch⸗ 
ritterſchaftliche Frage, confeſſionelle Spaltung, unverzeihliche Indiffe⸗ 
renz und Schlaffheit der eigenen Partei, ſchließlich (als entſcheidender 
Hauptgrund) Inferaten-Mangel! 

Görlitz, Ende Juli. Die beſchloſſene Gasbeleuchtung hat hier 
ungewöhnliche Theilnahme geweckt. Mit Hilfe des bewährten Van; 
meiſters Kühnell, der die Berliner Gasanſtalt einrichtete, ſoll nun 
das Detailprojekt nebſt ſpeciellem Koſtenanſchlage beendigt und der 
Bau dann mit ſolchem Nachdruck betrieben werden, daß er noch dies 
Jahr unter Dach kommt. Vorläufig hatte, auf den Bericht der ver⸗ 
einigten Finanz⸗Commiſſion und Finanz⸗Deputation baſirt, die Com⸗ 
munal⸗Verwaltung eine Summe von 115,000 Athlr. ausgeworfen. 
In den amtlichen Vorlagen heißt es: Von einem zu erzielenden Ge⸗ 
winne ſei bei dem Projekt ganz abgeſehen worden, „da der leitende 
Geſichtspunkt die Beförderung des allgemeinen Beſten durch Darbie⸗ 
tung einer vollkommneren und billigeren Beleuchtung ſei.“ Daher 
ſchätzt die Commiſſion den Ertrag nur auf 5708 Nthlr., welche in 
dem Kühnell'ſchen Projekt als Beitrag zur Verzinſung und Amortiſa⸗ 
tion ausgeworfen und nachgewieſen iſt. „Dieſer Beitrag könnte ohne 
Zweifel durch eine auch nur mäßige Erhöhung der Gaspreiſe beträcht⸗ 
lich geſteigert werden, die Commiſſion glaubt aber von einem derarti— 
gen Antrage abſehen zu müſſen, weil es eines höheren Beitrages nicht 
bedarf und weil der mit Wahrſcheinlichkeit zu erwartende höhere Er, 
trag ohnedies der Stadteommune zur beliebigen Dispoſttion zufallt.“ 

(Schleſ. Ztg.) 

Heydekrug, den 27. Juni. Ein gräßlicher Mord iſt hier ſo 
eben verübt worden. Auf der Gerichtsſtelle, mit Wahrneh⸗ 
mung von Terminen beſchäftigt, wurde Vormittags 114 Uhr 
der Kreisgerichtsrath Meyhöfer meuchlings erſchoſſen. Ein Maurer 
aus Ruß, Nähring mit Namen, vollbrachte die That, wahrſcheiulich 
im Wahnſiun. Der Schuß, in einer Entfernung von kaum 2 Fuß aus 
einem mit Perkuſſionsſchloß verſehenen Piſtol abgefeuert, drang in 
die rechte Schläfe des Unglücklichen, der in dem Augenblicke gerade 
ſprach; beſinnungslos ſank er vom Stuhle und verſchied in wenigen 
Minuten. Der Mörder iſt verhaftet. In ſeinen Kleidern wurde die 
vollſtändige Munition zu einer zweiten Ladung und ein Dolch gefunden. 

(Oſtſ. Z.) 

Torgau, den 25. Juni. Am 23. Mai 1852 — einem Sonn⸗ 
tage — wurde der Foͤrſter Ollermann vom Forſthauſe in der Rochauer 
Haide erſchoſſen in einem Straßengraben liegend gefunden. Neben 
ihm lagen ſein geladenes Gewehr, Mütze und Brieftaſche; in letzterer 
befand ſich folgender von der Hand des Förſter Ollermanın mit Blei⸗ 
ſtift geſchriebener Vermerk: S. ... hat mich erſchoſſen, auf der folgen⸗ 
den Seite: S.. ., hat mich er... Die Vollendung des letzten Ders 
merkes iſt augenſcheinlich durch den eingetretenen Tod des Ollermann 
unterbrochen. 

Gegen S. . einen in der Gegend bekannten und als Wildſchütz 
verrufenen Jager, wurde die Anklage erhoben. Außer dem vorgedach⸗ 
ten Vermerke ergaben ſich noch mehrere Indizien und obgleich der ©... 
den Beweis des Alibi zu führen verſuchte, jo drängte ſich dennoch den 
Geſchworenen die Ueberzeugung von ſeiner Schuld auf, und wurde er 
von ihnen für ſchuldig erachtet, den Ollermann, um ſich vor der Er⸗ 
greifung bei Begehung eines Wilddiebſtahls zu ſchützen, erſchoſſen zu 
haben, demgemaͤß vom Schwurgericht zu Torgau zum Tode verurtheilt, 
das Urtheil von Sr. Majeſtät dem Könige beſtätigt und die Hinrich- 
tung angeordnet, welche in wenigen Wochen erfolgen ſoll. r 

Am 19. d. M. — einem Sonntage — wurde der Nachfolger des 
Ollermann, Förſter Schaaf, faſt an derſelben Stelle, wo erſterer gele⸗ 
Len, durch zwei Schußwunden im Kopf getödtet, gefunden. 

Soden Sektion bei Schaaf iſt erfolgt und die Vorunterſuchung zur 
tat An 85 Mörders eingeleitet. Ob die Unterſuchung ein Reſul⸗ 
mai gehen pr einen Zusammenhang mit der Ermordung des Oller⸗ 
aber das Erel aD, läßt ſich jetzt noch nicht beurtheilen ; jedenfalls iſt 
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die Bahn von hier nach Nordhauſen in Angriff genommen, wodurch 
wieder ein bedeutend größerer Verkehr in Ausſicht ſteht. a 

Viel Aufſehen hat die Eröffnung des Teſtaments des hier kürz⸗ 
lich verſtorbenen Rentiers Schmidt gemacht. Dieſer Mann, welcher 
ein Vermögen von einigen Hunderttauſend Thalern hinterlaſſen und 
dies großentheils durch Wucher zuſammengebracht, hat davon einen 

roßen Theil, man ſagt die Hälfte, teſtamentariſch zu guten Zwecken 

beſtimmt. So der Stadt 10,000 Nthlr., der Kinderbewahr-Auſtalt 
3000 Rthlr., Vielen, die von ihm Capitale von 500 bis 2000 Rthlr. 
hatten, hat er dieſe erlaſſen, einem Mädchen, deſſen Pathe er war, 
8000 Rthlr. u. ſ f. Man iſt darüber ganz erſtaunt und ſucht ver⸗ 
geblich nach einem Anknüpfungs-Punkt, der dies Wunder erklärte. 
Man erzählt ſich jetzt viel Gutes von ihm aus ſeinem früheren Leben, 
während er ſonſt gemieden, ſa verachtet war. 

Berliner Blätter haben Mittheilung von dem Brande gemacht, 
welcher au b. d. M. unſere vor dem Kirchthore belegene Koͤnigliche 
Strafanſtalt einzuäſchern drohte. 0 

Es war um 9 Uhr Abends, als plötzlich ſämmtliche Sturmglok⸗ 
fen ertönten, der Generalmarſch durch die Straßen wirbelte und Feuer⸗ 
Rufe gehört wurden. Der Dachſtuhl des rechten Flügels unſeres gro⸗ 
ßen Zuchthauſes ſtand in hellen Flammen. Auf der Trothaer Chauſſee, 
wo Tauſende von Meuſchen dem impoſanten Schauſpiel zuſahen, hatte 
man einen furchtbar ſchönen Anblick. An Loͤſchen war nicht zu den⸗ 
ken, da keine der Spritzen fo hoch hinanfreichte. — Da dieſe Anſtalt 
ca. 1000 ſchwere Verbrecher beherbergt und man Schlimmes befürchtete, 
ſo war unſer ganzes Militair mit ſcharfen Patronen verſehen, und 
hatte daſſelbe die gemeſſeue Ordre, jeden etwa widerſpänſtigen Sträf⸗ 
ling ſofort niederzuſchießen. Einen traf auch dies Loos, den eine Ku⸗ 
gel durch den Kopf augenblicklich tödtete. Außerdem wurde unter die⸗ 
ſelben, um ſie in Schach zu halten, zuweilen blind gefeuert, wenn fie 
ſich, dem Befehl zuwider, an den Fenſtern zeigten. Glücklicherweiſe 
trieb der Wind die Flamme von den übrigen Gebäuden weg, fo daß 
die Kirche und die übrigen Flügel, ſowie auch die neben dem breunen⸗ 
den Flügel liegenden Gebäude deren Dächer mit naſſen Decken belegt 
wurden, durch die rettenden Vorkehrungen vor der Flamme bewahrt 
wurden. Bald nach Mitternacht war das Feuer vollkommen überwäl⸗ 
tigt, welches nur den Dachſtuhl und einen Theil der zwiſchen dem Bo⸗ 
den und dem Arbeitsſaale liegenden Valkenlage verzehrt hat. Die dar- 
unter liegenden Zellen der Gefangenen ſind vollkommen unverſehrt ge⸗ 
blieben; da die Decke derſelben gewölbt iſt, war es nicht einmal noͤthig, 
die Infaſſen der unterſten Etagen aus ihren Zellen zu führen. 


Oeſterreich. 

Wien, den 27. Juni. Die Organiſirung der Grenzbewachung 
in Oeſterreich iſt in Folge des mit dem Deutſchen Zollvereine abge 
ſchloſſeuen Handelsvertrages einer vollſtändigen Reviſion unterzogen 
worden, und es werden die diesfälligen Arbeiten ſo eben in Angriff 
genommen. ö 

Die K. K. Poſtdirektion für Tirol und Voralberg macht bekannt, 
daß die aus Vintſchgan nach Italien über das Stilfſer (Wormſer) 
Joch führende Poſtſtraße nunmehr wieder eröffnet und derart hergeſtellt 
worden iſt, daß dieſelbe von jeder Gattung Wagen und Fuhrwerken 
befahren werden kann. 5 
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Seen, ben 27. Junſ. Die auhaltend ſchlechte Witterung erregt 
große Befürchtungen. Mit kurzen Unterbrechungen regnet und ſtürmt 
es faſt unaufhörlich; alle Vorberge ſind mit Schnee bedeckt; der Waſ⸗ 
ſerſtand iſt hoch, die Luft kalt. Die nächſte Folge dieſer ſchlimmen 
Witterung iſt, daß die Fremden ausbleiben, daß ferner das Vieh nicht 
die hoͤheren Alpen beziehen kaun, die Heu- und Getreide Ernte ſchlecht 
ausfallen muß und die Kartoffelkrankheit zu befürchten iſt. 

Es iſt geſtern in Bulle bei der Wahl eines Freiburgiſchen Natio« 
nalraths wiederholt zu erheblichen Unordinungen gekommen, bei denen 
Herr Charles blutig geſchlagen wurde, weil er angeblich einen Stimm⸗ 
Zettel zerriſſen haben ſollte. (Fr. P. Zig.) 

Frankreich. 

Paris, den 27. Juni. Aus dem Kaiſerlichen Almanach erſieht 
man, daß die Kaiſerin am 5. Mai 1826 geboren wurde. — Für den 
Herzog und die Herzogin von Alba ſind zu St. Cloud Gemächer ein⸗ 
gerichtet worden. Andere Gaͤſte des Kaiſers in ſeiner Sommer Reli: 
denz ſind gegenwärtig: Herr Viscontl, ein alter Freund des Kaiſers, 
den das Oeſterreichiſche Sequeſter betroffen hat, und der ehemalige 
Lehrer L. Napoleon's, Vieillard, der in der Geneſung von ſchwerer 
Krankheit begriffen iſt. Bei den jetzigen friedlichen Aus ſichten ſpricht 
man wieder von der nahen Abreiſe des Kaiſers und der Kalſerin nach 
den Pyrenäen. Gewiß iſt, daß die Arbeiten im Schloſſe zu Pau und 
in dem der Regierung gehörenden Gebäude zu Eaur Bonnes eifrigſt 
betrieben werden. — Das Dekret, welches die Stellung der Familie 
des Kaiſers ordnet, (ſ. Nr. 149. Poſ. 3.) bat unter den Mitgliedern ders 
ſelben große Unzufriedenheit erregt. Ihre gänzliche Abhängigkeit vom 
Kaiſer mißfällt ihnen im höchiten Grade. Die Königl. Prinzen unter 
der Juli-Monarchie ſtanden, wie alle Franzoſen, unter den Geſetzen, 
hatten zwar keine Vorrechte, waren aber auch keine Sklaven des Fa— 
milien-Oberhauptes. — Man verhaftet noch immer. Vor einigen 
Tagen wurde auch der ehemalige Redakteur Gerant der Revue Jude“ 
pendante eingezogen. 

— Die halbamtlichen Blätter heben hervor, daß der Kaiſer Niz 
kolaus ſich bei einem Empfange, der am 18. Juni im Kaiſerl. Luſt⸗ 
ſchloſſe bei Petersburg Statt fand, mit den Geſandten Frankreichs 
und Englands ſehr freundlich und angelegentlich unterhielt. — Die 
heutigen Journale ſind wieder ſehr friedlich bei ihrer Beſprechung der 
orientaliſchen Angelegenheiten. Das Pays glaubt an ein Nachgeben 
Rußlands und an die Beilegung des Türkiſch⸗Ruſſiſchen Streites 
durch die Diplomatie. Der Conſtitutionnel tritt ebenfalls ganz fried: 
lich auf; er macht heute einen Unterſchied zwiſchen einem Einfall der 
Nuſſen in die Donau-Fürſtenthümer und einer Beſetzung derſelben. 
Er ſcheint andeuten zu wollen, daß man einer Beſetzung der Fürſten⸗ 
thumer nicht entgegentreten werde. Die Aſſemblee Nationale geht na⸗ 
türlich noch weiter; fie flcht in dem Einmarſche der Ruſſen in die 
Fürſtenthümer nicht allein keinen Casus belli, ſondern ſogar einen 
Grund mehr, daß die Frage durch die Diplomatie gelö’ft und keine 
Veranlaſſung zum Kriege eintreten werde. 

— Im Gers⸗Departement haben die Behörden wieder Ver⸗ 
anlaſſung gehabt, mit Strenge einzuſchreiten. Ein Wirths F 
Mirande wurde am 21. geſchloſſen, wegen einer politiſ wurde ein 
ſammlung, die am 19. ſtattgefunden haben ſoll. Aubenker polizeilicher 
beguadigter Dezember-⸗Inſurgent, der bisher un er. Eur Sohnes eine 
Aufſicht ſtand, wieder internirt, weil in dem Hauſe I ſſen, ſtattgefun⸗ 
Verſammlung, angeblich um einen Tisch 0 einer Regierun 
den hatte, bei welcher Gelegenheit Frantrei und fe gierung 
die bedauernswertheſten Unglücksfälle vorausgeſagt wurden. 


l Aus vielen Provinzialſtädten laufen fortwährend Klagen über 
die Theuerung der Lebensmittel ein. Faſt überall hat es in der letzten 
Zeit fortwährend geregnet; am letzten Sonnabend und Sonntag reg⸗ 
nete es in Paris, ſowie in der Provinz während 18 Stunden ununter⸗ 
brochen. Heute haben wir zwar wieder beſſeres Wetter, aber der Him⸗ 
mel iſt immer noch mit Wolken bedeckt. Wenn die naſſe Witterung 
noch einige Zeit anhält, jo kann man die Ernte als durchaus unergie— 
big betrachten. Die Landleute ſind in der größten Beſtürzung. Man 
fürchtet allgemein ein ſtarkes Steigen der Preiſe aller Lebensmittel. 
Im Oſten Frankreichs ſteht die Ernte beſſer; dort hatte mau beſſeres 


Wetter. (Pr. 3.) 
Großbritannien und Irland. 

London, den 27. Juni. Ihte Königl. Hoheiten der Prinz und 
die Prinzeſſin von Preußen ſammt Gefolge trafen beute Mor⸗ 
gens um 1 Uhr in Dover ein und kamen gegen Mittag in London an. 
Die Taufe des jüngſten Sohnes der Königin Victoria findet morgen 
Abends in der Privat⸗Capelle des Palaſtes ſtatt. Sämmtliche Ge⸗ 
ſandte, deren Höfe mit der Königl. Familie verwandt ſind, haben 
Einladungen erhalten. — Der Prinz von Wales iſt ſeit einigen Tagen 
an den Maſern krank. Sie nehmen einen leichten regelmaͤßigen Ver⸗ 
lauf und ſind durchaus nicht Beſorgniß erregend. Die erſten Symp⸗ 
tome der Krankheit zeigten ſich am verfloſſenen Dienſtag, doch verlau⸗ 
tete davon erſt heute etwas im Publikum. 

Fürft Adam Czartoryski ſammt Familie und der Gräfin 
Sapieha iſt vorgeſtern hier angekommen und denkt bis Ende der Sai⸗ 
ſon hier zu verweilen. 3. 15 

Jun Portsmouth wird eine intereſſante wiſſenſchaftliche Expedi⸗ 
tion nach Grönland vorbereitet, um die dortigen Mineralien zu un⸗ 
terſuchen. Veranlaſſung dazu gaben die letzten Berichte des Dänifchen 
Reiſenden Lundt über die von ihm daſelbſt entdeckten Kupfer⸗, Zinn⸗, 
Silber- und Bleilager. 0 

1 Türkei. 

Die Patrie berichtet nach einem Briefe aus Kouſtantinopel 
vom 15. Juni, daß die Türkiſche Regierung den verſchiedenen Befehls: 
habern der Truppen den gemeſſenſten Beſehl ertheilt habe, zwar alle 
erforderlichen Deſenſio-Maßregeln zu ergreifen, jedoch den geringſten 
Zuſammenſtoß mit den Ruſſiſ chen Truppen zu vermeiden. Man glaubte 
in Konſtantinopel, daß die Pforte im Falle eines Einmarſches der 
Ruſſen in die Donau Fürſtenthümer ſich ihnen nicht mit Waffengewalt 
widerſetzen, aber im Augeſicht von ganz Europa gegen einen ſolchen 
Schritt proteſtiren und ſich weigern werde, neue Unterhandlungen an⸗ 
zuknüpfen, ſo lange dieſe Verletzung ihres Gebietes fortdanere. 

Folgendes iſt nach den Debats die Hauptſtelle des Ruſſiſchen 
Ultimatums: 

Der Kaiſer, mein Herr, hat mich benachrichtigt, daß der Fürſt 
Menczikoff nach einem dreimonatlichen Aufenthalt Kenftantinopel hat 
verlaſſen müſſen, ohne die Bürgſchaften erlangt zu haben, die er fr die 
Aufrechthaltung der Rechte und Privilegien der griechiſchen Kirche ver- 
fangte. Der Kaifer betrachtet die Weigerung der Pforte als einen 
Mangel an allen Rückſichten, eine Beleidigung ſeiner Perſon. Er bil⸗ 
ligt vollſtändig das Auftreten feines Geſandten. In feiner Fürſorge 
für Erhaltung des ottomaniſchen Reiches fordert er die Pforte auf 
nochmals über die unglücklichen Folgen ihrer Weigerung nachzudenken, 
deren ganze Verantwortlichkeit auf ihr allein ruhen wird; er bewilli t 
ihr einen letzten Aufſchub von acht Tagen. Nach Ablauf dieſer Sein 
werden die Ruſſiſchen Truppen die Gränzen überſchreiten, aber nicht 
um Krieg zu führen, ſondern nur um vom Sultan die Zugeſtändniſſe 
zu erlangen, deren Bewilligung er auf freundſchaftlichem Wege ver⸗ 
weigert hat. Der Graf Neſſelrode hofft jedoch, daß die Pforte, beſſer 
berathen, nachgeben wird, ehe der Kaifer geuöthigt iſt, zu Mitteln zu 
ſchreiten, die ſeinen Gefuͤhlen für den Sultan Abdul-Medſid wider⸗ 
ſtreben, deren Auwendung aber ihm durch ſein Gewiſſen und das ſei— 
nes Volkes dringend geboten iſt. 

Nach den Debats hatte dieſes Ultimatum in Konftantinopel 
die größte Senfation verurſacht. „Als der Text der Note bekaunt 
wurde“ — ſagen ſie — war das diplomatiſche Corps in der größten 
Aufregung. Man verfichert uns, daß der Engliſche Geſandte ſich 
durch die Lebhaftigkeit ſeiner Sprache beſonders auszeichnete und daß 
feine Gefühle vom Franzöſ. Geſandten getheiit wurden. Mau ſuchte 
in Konſtantinopel die Beharrlichkeit Rußlands durch den Triumph 
der Moskowitiſchen Partei in St. Petersburg zu erklären; man ſagte 
daß während der Zeit ſeines Aufenthalts in Konſtantinopel der Fürst 
Menezikoff direkt mit dem Kaifer korreſpondirt hatte, und man machte 
darauf aufmerkſam, daß bis dahin der Name des Grafen von Neſſel⸗ 
rode in keinem offiziellen Aktenſtücke dieſer wichtigen Unterhandtungen 
vorgekommen war, und daß der Kanzler des Katſerreichs bei feinem 
erſten Auftreten ſeinen Brief mit: „ Der Kalter, nein Herr, hat mich 
in Kenntniß geſetzt““, angefangen hatte. —— den Debats zwei⸗ 
felte man in Konftantinopel daten bart aue eee des Ulti⸗ 
matums; doch glaubt das le oft le ungeachtet der feſten 
Verſicherung der Morning Poſt, * zie 5 Verwerfung des Ulti⸗ 
matums noch nicht bekannt iſt. Herr von Balabine, erſter Geſandt⸗ 
ſchafts⸗ Sekretär der Ruſſiſchen Geſandiſchaft, der noch (13. Juni) 
in Konſtantinopel geblieben war, hatte erklärt, daß er im Fall 
einer neuen Weigerung der Pforte ſofort abreiſen und die koſtbaren 
Gegenſtaͤnde der Geſandtſchaft mitnehmen würde. Der Direktor der 
Handels-Kanzlei und der erſte Dolmetſcher ſollten jedoch noch in Kon⸗ 
ſtantinopel verbleiben. In Konſtantinopel herrſchte fortwährend die 
größte Ordnung und Ruhe. 

Kouſtaut 1 N op 4 de ai Saba he cn 
Krieg nicht gewollt, jo haben I! * Pie getrieben, denn 
es scheint schwer, ihn noch zu beeneaſg und an der die Seile feheis 
ben, bat er vielleicht ſchou aan laden 5 N er Grenze Montes 
negros begonnen. Solche an ge ict 6 le gegenwärtige iſt den 
Ticherteſſen und Czernaddcte duſſen dort geboten geweſen. Ohne daß 
es die Türten hier ne Seien auf. Morgeh ol, ſchlägt die Flamme 
des Krieges an belden anzt werd & orgen, heißt es, werde die Fahne 
des Propheten gene Es bande Kein waffenfähiger Türke entzieht 
ſich dem Krieg) fo lautet cd l | elt ſich um die Vernichtung des Mu⸗ 
bam eich ebenfalgs mu, wil bin, wo des menen won 
gilt nen deten mit Rußland, und zahlloſe Schwärme 
von nach dem Kaukaſus hin. Dem Kriege würde 
man nicht mehr dadurch entgehen, daß die Forderur Menezikoff' 
vom Sultan bewilligt wi 95 en, 1 0 igen Menczi off's 
der Krieg beginnen ürden: denn ann würde mit ſeinem Sturze 
ch der he Komiſch nimmt es ſich aus, wenn man die Beſorg⸗ 
tunſt ein 10 lanten im Londoner Parlament lieſt, daß vor der An⸗ 
a er kombinirten Engliſch-Franzöoͤſiſchen Flotte die Ruſſiſche 
haben im Bosporus eingelaufen ſein und Konſtantinopel genommen 
5 55 Mit der Ruſſiſchen Flotte im ſchwarzen Meere nimmt es die 

uͤrkiſche allein auf, das weiß ſie; darum wird. fie ſich hüten, aus zu⸗ 
laufen, bevor nicht andere Schläge anderswo mit Glück gefallen find. 


V 


Nähme man aber auch die Türkiſche Flotte in einem glücklichen Zuge 
auf dem ſchwarzen Meere weg, jo erwartet am Eingange des Bospo⸗ 
rus und zwei Meilen nach einander eine Anzahl (21) mit ſchwerer 
Artillerie geſpickter Batterieen die Ruſſen. Die Türkiſche Flotte kreuzt 
übrigens zum großen Theile im ſchwarzen Meere und bringt Truppen 
und Kriegs material ohne Unterlaß nach Varna, während die Landwege 
von Truppen wimmeln, die nach der Donau ziehen. Dabei hat die 
Beſatzung der Hauptſtadt noch wenig an Zahl verloren. Auf der Spitze 
gegen Siliſtria hin konzentriren ſich 90 —100,%00 Mann und eine 
halb jo ſtarke Armee bei Trebiſonde. Man jagt, daß beſchloſſen 
worden, Cavaignac und Lamoriciere zu Ober⸗Beſehlsh. 
zu engagiten, und zwar nachdem man das Einverſtänduiß des 
Franzöſiſchen Geſandten, Herrn de la Cour, erlangt. Die ſo 
lange erwartete Ankunft des Oeſterreichiſchen Jnternuntius Frei⸗ 
errn von Bruck hat vorgeſtern Statt gefunden. Nachdem 
Artillerie-Salven ihn Morgens 9 Uhr begrüßt, als er au der Spitze 
des Serails mit dem Dampfer Gujtozza umbog, iſt er Nachmittags 


auf einem ihm vom Sultan zur Dispoſition geſtellten Kaik gelandet 


und feierlichſt vom Perſonale der Geſandtſchaft und der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Colonie —— dann nach dem Palaſte der K. 8. Beer 
reichiſchen Internunciatur zu Fuß hinaufgegangen, wo ihm Jeder ein⸗ 
zeln im großen Saale vorgeitellt wurde und er eine Italieniſche Anz 
rede hielt, die uns in der Ferue nicht gauz verſtändlich war, aber mit 
dreifachem Hoch auf den Kaiſer und auf Hm. v. Bruck ſchloß. Ge⸗ 
ſtern iſt derſelbe beim Großvezir geweſen, und heute wird er feierlichſt 
feine Auffahrt beim Großherru machen, um fein Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben zu überreichen. Für nächſten Samstag iſt ihm ein 5 vom 
24 g iſt ihm ein Fackelzug 
Deutſchen Vereine zugedacht. Ein Dampfſchiff mit den Mitgliedern 
wird nach Yırjukdere ziehen und der Chor des Vereins ein Staͤndchen 
bringen. — Wir vernehmen, daß die Umgegend Konſtantinopels an 
einem Punkte landeinwärts Befeſtigungen erhält, wo es leicht iſt, die 
— —4 Natur gebotenen Terrain Geſtaltungen dazu zu benutzen. Bei 
= 5 nämlich, einige Meilen von hier, geht ein See und ein Flüß⸗ 
228 urch eine tiefe Thalſchlucht; eine Brücke bildet den einzigen 
Uebergaugspunkt, und ein Gebirgskaum, der die Waſſerſcheide zwiſchen 
dem ſchwarzen und dem Marmora-⸗ Meere bildet, i ſchwer praktikabel 
1 zu vertheidigen; dort find jetzt auch Blockhauſer errichtet 
worden. 
Aus Skutari, vom 15. Juni, meldet man der Trieſter Ztg., 
daß der ſogenannte Fürſt der Miriditen, welcher ſeit dem Feldzuge 
gegen Montenegro in Omer Paſcha's Heer einen Hauptmanns⸗Poſten 
bekleidete, den Befehl erhalten habe, in Ober-⸗Albanien jo viele irre⸗ 
guläre Truppen als möglich zuſammenzubringen und ſich nach Schumla 
zu begeben. Derſelbe glaubt 45,000 Mann, darunter 2000 als tüch⸗ 
94 Streiter bekannte Miriditen, e 
kommt ich, nebſt Koſt, Holz oder Kohlen, e iaſter, un⸗ 
gefahr n Paſchalik Skutari fand bisher keine Anshebung 
ſtatt, da man die Waffeufähigen zum Schutze gegen Montenegro, 
dem nicht recht getraut wird, im Lande behalten will. 
Griechenland. ˖ 
Athen, den 17. Juni. Eine Thatſache, die man in Europa 
wahrſcheiulich nicht keunt, ift die große Strenge, mit welcher in Kon⸗ 
ſtantinopel die Cenſur über die Grlechiſchen Zeitungen gehandhabt 
wird. Die Türkiſche Regierung unterdrückt und vernichtet jedes Zei⸗ 
tungsblatt aus Griechenland, welches irgend einen Artikel über die 


oriental. Frage enthält. Nur der Griechiſche San .ben@änlerhitpe. 


ul in uſtantinopel und die im Dienſte der Pfo 
Sani en erhalten Blätter aus Griechenland. Die 
hunderttauſend Griechen in Konſtantinopel bekommen kein Blatt in 
ihrer n zu > ee * e ein 
die hier verbreitete Nachricht, daß ein Franzöſiſcher Generalſtabsoſſtzie 
auf dem Dampfer „Narval“ 2000 Karabiner, denen der Jäger von 
Vincennes ähnlich, für die Türkiſchen Truppen beftimmt, nach Kon⸗ 
ſtantinopel gebracht habe, während die Franzöſiſche Regierung das 
Anſuchen der Griechischen um 30000 folder Gewehre bahin beſched, 
daß der jetzige Zeitpunkt reg geeiguete für eine FM der Art 

ferlichen Werkjtätten wäre. (A. A. Ztg.) 
= 3 aus Athen vom 18. Juni meldet, daß die l 
des Königs Otto beſchloſſen hatte, drei Kriegsſchiffe auszuruſten, um 
für den Fall ernſthafterer Verwicklungen der oriental. Frage den Gries 
chiſchen Unterthanen Schutz angedeihen zu laſſen. (Köln. Ztg.) 
Amerika. 0 

Zu Quebeck und Montreal ſind (wie bereits telegraphiſch 
unter London Poſ. Ztg. Nr. 145 gemeldet iſt) aus Veranlaſſung der 
antikatholiſchen Predigten des Pater Gavazzi blutige Unruhen aus⸗ 
gebrochen. Er war in Quebeck am 6. Juni. Mehrere Perſonen find 
von dem Poödel mißhandelt und ſchwer verwundet worden. Gavazzi 
ſelbſt wurde von feinem Stuhl heruntergeriſſen und erhielt zwei Wun⸗ 
den eine am Kopfe, eine andere im Geſicht. Am 9. befand er ſich 
in Montreal. Die Katholiken complottirten gegen ihn. Die Truppen 
mußten aufgeboten werden und auf den meuteriſchen Poͤbel Feuer ge⸗ 
ben, in Felge deſſen 7 Perſonen getödtet und 16 verwundet wurden, 
worunter 6 tödtlich. Eine Depejche vom 10. meldet, daß in Montreal 
die Aufregung noch fortdauerte. 


iſehtes. 
In Beyrut iſt an. Neben 8 ſechs lebenden Kindern ent⸗ 


bunden worden. D „Gouverneur Vamik Paſcha ließ die 
8 um ſie zu bewundern. Das Volk 


erblickt in dieſem Ereiguiſſe ein Vorzeichen für die Fruchtbarkeit und 


Poſen, den 1. Die auf geſtern Nachmittag auberaumte 


Ansa von DR mußte ausfallen, da ſich nicht die beſchlußfahige 
5 gliedern eingefunden hatte. 
* Poſen, den 1. Juli t früh 7 Uhr machte der Land⸗ 
ſchaſtsſekketür Peter d. Fast z dat kahn weben ein Ende. Er 
ſchoß ein 2 in ſeinen Wund ab s 3 517 lebte ſo viel be⸗ 
ut, in keineswegs mißliche En 2 82 an; 
Tide Selbſtmord nicht gut fer angehen und ift deshalb dieſer plöͤtz⸗ 
* 
Wi he boar d Fuß ö Sl. e beuge Waſſerſand der 
n Aus dem Schrimmer Kreiſe, den ; 
ſtrige St. Petri⸗Paulstag war für die hieſige ee 
des Schreckens. Nachmittags 4 Uhr entſtand ein fürchterliches Oe. 
witter, das begleitet von heftigem Sturme und ſtarkem Regenguſſe 
unbeſchreiblichen Schaden angerichtet hat. Sämmtliche Feldfrüchte 
liegen wie ein Bett auf den Feldern, die Wege haben ſich faſt überall 
in kleine Seen verwandelt und ſind ſtellenweiſe ſo durchbrochen, daß 
man fie nicht gleich befahren kann; viele Bäume in den Garten und 


rr . b ẽͥũ 


Befehlshabern 


3 


an den Straßen find zerbrochen und in Trzebislawek wurde eine Do⸗ 
minial⸗ Scheune in Folge eines Blitzſchlages ein Raub der Flamme. 
Auch ſah man ein zweites Feuer, nachdem der Himmel ſich etwas er⸗ 
heiterte, in der Gegend von Tulec. Durch den vielen Regen, welchen 
wir in Folge der faſt täglich wiederkehrenden Gewitter haben, wird 
die Heuernte ſehr erſchwert und an vielen Orten iſt es beinahe ſchon 
ganz ausgebleicht. Auch die Felder, namentlich die tiefliegenden, lei— 
den ſchon ſehr an Näſſe und ſind bereits viele Kartoffeln ausgefault. 

? Jaroein, den 27. Juni. Das geſtern in Dobrzyea 
ſtattgehabte Säugerfeſt iſt trotz der unfreundlichen und trüben Witte: 
rung von hier aus doch ſtark beſucht worden. 

Am 9. d. Mts. wurde einem hieſigen gräflichen Oberwirtbſchafts⸗ 
Beamten von einem Reitknechte bei Gelegenheit einer Widerſetzlichkeit 
mit einer Düngergabel der linke Arm gebrochen Auf Requiſition der 


Koöͤnigl. Staatsanwaltſchaft iſt der Thäter in das Kreisgerichts-Ge— 


fängniß zu Pleſchen eingeliefert worden. 

Vorige Woche brannten in Mieſzkow vier dortigen Bürgern 
gehörige Scheunen total ab; man vermuthet vorſätzliche Brandſtif— 
tung, da zwei dieſer Scheunen zu gleicher Zeit zu brennen anfingen. 
Die geführte polizeiliche Unterſuchung ſoll ohne auftlärendes Reſultat 
geblieben ſein. 1 

Seit vielen Jahren berrſcht bier eine ungewöhnliche Auswande⸗ 
rungsluſt und faſt alljährlich gehen einige Familien, aber immer nur 
moſaiſchen Glaubeus, von hier nach den transatlantiſchen Weltge⸗ 
genden. Die Nachrichten, welche von ihnen hierher gelangen, ſind 
durchgehends befriedigend. So ſind auch im vorigen Jahre dreizehn 
Perſonen nach Auſtralien ausgewandert; einige von ihnen haben ſich 
in Sidney, dem Landungs⸗ Orte, häuslich niedergelaſſen, andere 
treiben Hanſirhandel und noch andere find nach den Goldminen abge⸗ 


gangen; Alle ſind mit ihrer neuen Heimath in Bezug auf Erwerb ſehr 


zufrieden. Die Arbeit wird dort enorm theuer bezahlt, To Toll z. B. 
ein Maurer 10 bis 50, ein Schuhmacher 10 bis 45, ein Schneider 
30 bis 35, ein Tiſchler 20 bis 30, ein Klempner 16 bis 20, ein 
Büttner 10 bis 15 Rthlr. wöchentlich, und ein Tagearbeiter 3 bis 4 
Rthlr. täglich verdienen; im Verhältniß zu dieſem Verdienſte ſtehen 
natürlich auch die Preiſe der Lebensmittel; es koſtet beiſpielsweiſe ein 
Hühner⸗Ei 24 Sgr. Aber ungeachtet des ihnen gebotenen guten Er⸗ 
werbes gedenken die Ausgewanderten doch nur ſo lange in dem Gold— 
lande zu verbleiben, bis die erworbenen Mittel ausreichen werden, 
hierher zurückkehren und forgenfrei leben zu konnen, weil ſie dort aller 
und jeder Bequemlichkeit entbehren mußten. Ein hieſiger Auswande⸗ 
rer, welcher ſich 7 Jahre in Auſtralien aufgehalten hat, iſt auf ſeinem 
Rückwege vorige Woche in London eingetroffen, um dort die mitge⸗ 
brachten Einhundert und funfzig Pfund Gold zu verwerthen. 

Die jüdiſche Bevölkerung zählt jetzt hier 570 und im Auslande 
eirca 200 Seelen. t 

r Nogafen, den 30. Juni. Als Nachtrag zu meinem Bericht 
vom 27ſten d. M. über die Fahnenweihe der hieſigen Schützengilde 
gebe ich noch den Wortlaut der an den Miniſter des Innern gerichte⸗ 
ten Königl. Kabinets⸗Ordre, die Bewilligung eines ſchwarz⸗weißen 
Bandes an die Rogaſener Schützengilde betreffend: 

„Auf Ihren Bericht vom 2ten d. M. habe ich der Schützengilde 
zu Rogaſen, Regierungsbezirk Poſen, dem anbeigebenden Geſuche ihres 
Vorſtandes entſprechend, in Anerkennung ihrer in den Jahren 1817 
und 1848 bewährten vorzüglichen patriotiſchen Haltung zur Aus⸗ 
3 ihre e ein Band in den Hohenzollerſchen Landes⸗ 


ee ee eee 
farben in Gnaden Leong, weiches Ich Ihnen zur weiteren Beför⸗ 


derung hierbei zuſtellen lajje- 

Charlottenburg, den 23. März 1853. gez. Friedrich Wilhelm.“ 

An die Verleſung dieſer Koͤnigl. Kabinets-Ordre anknüpfend, 
wünſchte Herr Landrath v. Reichmeiſter der Schiügengilde Glück zu 
e en Akte, welcher in würdiger Weile den Ausgang des 
100 jährigen Beſteheus ihrer Genoſſenſchaft bezeichne; er erinnerte 
ferner daran, daß das landesvaterliche Guadengeſchenk nicht bloß ein 
rühmliches Zeugniß für die Vergangenheit ſei, ſondern daß es auch 
die ernſte Mahnung an das kommende Geſchlecht enthalte, durch den 
Wechſel guter und böſer Tage in alter Liebe anzuhängen Hohenzol⸗ 
lerus Herrſcherſtamm, und feſtzuhalten an der alten Treue, dieſem 
Kleinod und Hort wahrer Bürger⸗Ehre. 

Das Schreiben Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl 
an die hieſige Schützengilde, datirt Berlin, den 28. Mai 1853, lautet 
wie folgt: „Der Schützengilde zu Rogaſen verleihe ich als ein Zeichen 
meiner Huld dieſe Fahne. Die Lebenden und das kommende Geſchlecht 

oll fie ermahnen, in Treue zu verharren für den König und das Pren⸗ 
ziſche Vaterland, dann wird für ewige Zeiten das Wappen der Stadt 
Rogaſen eine Zierde der ſchwarz und weißen Fahne bleiben.“ N 

Ein Mitglied unſerer Schützengilde, Kreisrichter Bauermeiſter, 
at zur Erinnerung an die Fahnenweihe einen Feſtmarſch komponirt 
und denſelben dem Protektor der Gilde, dem Prinzen Friedrich Karl, 
gewidmet. 2 

Am 28. d. Mts. feierte die hieſige Schuljugend ihr Kinderfeſt. 
Sämmtliche Schulen, mit einem Muſikeorps an der Spitze, zogen um 


1 Uhr nach dem ſchoͤnen Birken wäldchen des nahen Ciesla hinaus. 


Ein reicher Wechſel von Geſellſchaftsſpielen, Schauturnen, Geſang 
und Tanz verbreiteten Heiterkeit und Frohſiun über Jung und Alt, 
und unterhielt gleich gut die thätig Beſchaͤftigten wie die Zuſchauer. 
Hier wurde am Reck und Barren geturnt, dort durch Wettlauf eine 
Prämie erobert; hier ſchwebten die von den Mädchen geworfenen Rei: 
fen in der Luft, dort wurden kleine Schützenköonige gekrönt, die ſich 
mit dem Blaſerohr und der Armbruſt den erſten Preis eiſchoſſen hat⸗ 
ten. Bockſpringen folgte auf Weitſpringen, Wettlanf mit Hinder, 
niſſen auf Dauerlauf und keiner von deu Siegern ging leer aus. 
für Spott nicht zu ſorgen, wenn er die mühſam errungene Hohe in 
flüchtiger Eile herabrutſchend verließ, maucher mußte ſich das ſchallende 
Gelächter gefallen laſſen, wenn er beim Sacklaufen in der Zwangs, 
jade ſeines großen, eng zuſammengeſchuürten Gewandes auf die Naſe 
fiel, oder ſich gar überſtürzte; aber auf der andern Seite war des Froh⸗ 
lockens kein Ende, wenn einer den Gehrkopf getroffen oder im Laufen 
zuerſt das Ziel erreicht hatte. Das Wetter begünſtigte ſichtlich das 
Feſt, Alles gab ſich dem Vollgenuß des Vergnügens und der Froͤh⸗ 
lichkeit hin, und Niemand, wir find gewiß, trat unbefriedigt den Heim⸗ 
weg an. Im Dorfe Ciesla wurde dem zeitigen Inhaber des Gutes, 
Herrn Koch, ein Hoch gebracht, ebenſo nach der Ankunft in der 
Stadt ein Hoch Sr. Maj. dem Könige — der Stadt Rogaſen. 
Guefen, den 25. Juni. Ueber den Poſ. Itg. Nr. 139. mitge⸗ 
theilten Maigang der dortigen tatholiſchen Schuls meldet die Krzztg. 
folgendes Nähere: a f 
Den 7. d. M., alſo den Sterbetag des hochſeligen Königs, 
hatten die Lehrer der hieſigen katholiſchen Schule auserſehen, um ihn 


Nancher verſuchte freilich vergeblich den Maſt zu erklimmen, und batte 


auf ihre Landhäuſer 


ſchliefen, 


mit der geſammten Schuljugend durch eine Verguügungs-⸗Partie über 
Land zu feiern. Das Feſt begann des Morgens durch einen feierlichen 
Zug durch die Stadt, wobei etwa vierzig Stäbe mit roth-weißen 
Fahnen, den Farben der Poluiſchen Nationalität, zur Schau 
getragen wurden. Die Stäbe waren außerdem mit Blumen und 
Kränzen geſchmückt. Da eine obrigkeitliche Erlaubniß zum Aufzuge 
nicht nachgeſucht war, ſo begab ſich der zeitige Landraths⸗Amts⸗Verwe⸗ 
ſer an den Ort der Luſtbarkeit, einem nah gelegenen Wäldchen, und 
ſuchte bei dieſer Gelegenheit die Lehrer zur Beſeitigung der Fahnen 
auf gütlichem Wege zu vermögen. Hierzu ließen ſich indeß die Lehrer 
nicht nur nicht bereit finden, ſondern traten dem Vertreter der Kreis⸗ 
behörde noch in unpaſſender Weiſe und in ſchroffer ablehnender Form 
in Bezug auf ſein Verlangen entgegen. Leider unterließ der Letztere, 
ſogleich den Befehl zur Fortſchaffung der Symbole zu ertheilen und 
dieſen Befehl mit der ihm zu Gebote ſtehenden Gewalt in Ausführung 
zu bringen. Die Folge war, daß die Rückkehr zur Stadt wiederum 
mit fliegenden Fahnen geſchah, wobei dem Anſchein nach, faſt zum 
Hohne der Behörden, beim Haufe des Landraths⸗Amts⸗Verweſers, 
bei dem der Weg eigentlich nicht vorüberführte, vorbeigezogen und hier⸗ 
bei Lieder nach den Melodicen der Polniſchen National-Hym⸗ 
nen abgefungen wurden. In dieſen Tagen war ein Commiſſarius 
der Königl. Regierung zu Bromberg zur näheren Unterſuchung des 
Herganges hier, und es hat ſich dabei fo viel Schuldvares und zus 
gleich ein ſolcher Maugel an Takt und an patriotiſcher Geſinnung auf 
Seiten des Lehrerperſonals herausgeſtellt, daß der proviſoriſch ange⸗ 
ſtellte Rektor Wittig durch Regierungs⸗Verfügung ſofort ſeines 
Amtes enthoben, und'ein Theil der Lehrer mit Verweiſen bedacht 
worden iſt. 

2 Gueſen, den 30. Juni. Der geſtrige Tag (Peter und Pau⸗ 
lus) brachte uns Abends um 5 Uhr ein Gewitter, dem bald ein zwei⸗ 
tes folgte und bis 7 Uhr andauerte. Der Sturm, der dieſen Gewit⸗ 
tern voranging, war ein fo bedeutender, daß viele Bäume umgebro— 
chen oder ausgeriſſen, Ziegelſteine von den Dächern, Bretter vom hie 
ſigen Thurmbau⸗Gerüſt herabgeſchleudert wurden. Bedauernswerthere 
Folgen aber hatte das Gewitter ſelbſt, indem ein Blitz in ein Haus in 
der Nähe der Petrikirche, wo geſtern großer Ablaß war und ſich eine 
Menge von Menſchen verſammelt hatte, einſchlug, einen Mann töd⸗ 
tete, eine Frau beſchädigte und eine andere etwas lähmte, ohne jedoch 
zu zünden. — Als beim Ausbruch des Gewitters die Perſonen, wel⸗ 
che um die Petrikirche verſammelt waren, hineinſtürzten, entzündeten 
ſich durch die Kerzen eine Gardine, einige künſtliche Blumen und ein 
Bild; doch wurde dies Feuer gleich gelöſcht. — In der Nacht zwiſchen 
11 und 1 Uhr war abermals ein heftiges Gewitter. Alle dieſe Ge⸗ 
witter waren von ſehr ſtarken Regengüſſen begleitet, und, wie wir ge⸗ 
hört, ſoll es auch ſtellenweiſe gehagelt haben. — In der Nähe von 
Wittkowo wurde eine neuerbaute Scheune von dem Sturm bei den Ge⸗ 
wittern niedergeriſſen 

So glücklich, wie das geſtrige Feuer, iſt auch heute ein Feuer 
gedämpft worden, was in dem Deſtillationskeller des Kaufmanns 
Hirſchberg um 10 Uhr Morgens ausgebrochen iſt. Die Veranlaſ⸗ 
ſung zu dieſem Feuer iſt mir noch nicht bekannt. Es wurden alle Luft⸗ 
gänge (Fenſter, Schoruſteine, Thuren ic) durch Dünger, Felle ꝛc. ver⸗ 
ſtopft, und ſo gelang es bald, Herr des Feuers zu werden. 

Am Sonnabend wurde das hieſige Landwehr-Bataillon, wie ich 
Ihnen bereits berichtet, eingekleidet. Die Einkleidung war Sonn⸗ 
abend vollendet und 11 1 begannen die Uebungen. Das Leben in 
unferer Stadt iſt dadurch etwas reger geworden; aber allgemein fpricht 
* m Be ee u das Wohlverhalten und den guten Sinn 
unſerer Landwehr aus, denn noch nicht der gerin iſt hier i 
he befannt worden. 4 Jae da IR RRREER 

or einigen Tagen wurde einem Beamten ieſi i 
Gerichts von ein Paar Knaben, die Kirſchen in Ne 1 1 5 Wie 
trugen, eine Cylinderuhr und eine Kinderarmbruſt geſtohlen. Durch 
die Bemühungen der Polizei wurden die Thäter noch an demſelben 
Tage ermittelt. — Obgleich derartige Diebſtähle nicht felten find, jo 
erwähnen wir des obigen Falles nur deshalb, um die Aufmerkſamkeit 
auf ſolche Hauſirer zu lenken. 

Der hieſige Rechts⸗Anwalt Bernhard hat vorgeſtern von Sr. 
Majeſtät ſeine Ernennung zum Juſtizrathe erhalten. 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 
Die Gazeta W. X. Pozn. ſchreibt in Nr. 148. über die dies⸗ 


jährige Johannis-Verſur in Poſen Folgendes: 


Unfere Stadt hat während der diesjährigen Johanniss Trans- 
action ihre Phyſtognomie durchaus nicht verändert. In den Straßen, 
auf den Plätzen, in den Kaufladen war Alles ſtill und ruhig, auf 
dem alten Markt herrſchte während des Jahrmarktes kein regeres Le⸗ 
ben, als zur Zeit anderer Jahrmärkte. So ſtill war es hier um die 
Johanniszeit noch nie, als in dieſem Jahre. Wir hatten die Befürch⸗ 
tung ausgeſprochen, daß die Steinſetzer in der Neuenſtraße die Kom⸗ 
munikation hemmen würden; allein dieſe Befürchtung hat ſich als 
völlig unbegründet erwieſen: es herrſchte dort diesmal ſolche Ruhe, 
wie ſonſt im Auguſt, und nur die munteren Hammerſchläge der Stein⸗ 
ſetzer unterbrachen dieſelbe von Zeit zu Zeit. Wie doch die Zeiten ſich 
ändern und mit ihnen die Menſchen! Wir erinnern uns, wie man in 
früheren Jahren um die Johanniszeit vor dem Getümmel, dem Wa⸗ 
gengeraſſel, dem Wiehern der Pferde und dem Gewühle 1 
von denen ſämmtliche Straßen wimmelten, ſein eigenes Wort nicht 
hören konnte, und in den Kaffeehäufern, in den Konditoreien, in den 
Weinſtuben und Kaufläden: welcher Humor, welche Heiterkeit, welch 
reges Leben pflegte dort ſonſt zu herrſchen! und jetzt iſt Alles öde und 
ſtille! Selbſt die Rechtsauwälte und Notarien können ſich jetzt ruhig 

begeben; Niemand ſetzt ihnen nach, wie früher, 
wo ſie Tag und Nacht förmlich herum gezerrt wurden, fo daß fie ſich 
vor Ermaktung kaum auf ihren Füßen erhalten konnten und oft ein⸗ 
während ihre Clieuten ihnen ihre Geheimniſſe offenbarten. 
Seit der Zeit, wo die mit den Hypotheken ⸗Geſchaften verbundenen 
Angelegenheiten decentraliſirt und den betreffenden Kreisgerichten zu⸗ 
getheilt worden find, hat der lebhafte Verkehr in unſerer Stadt wäh⸗ 
rend der Johannis-⸗Transactionen aufgehört. Nur die Landſchaft lockt 
noch den Einen oder den Andern in unſere Mauern, aber auch nu 
auf kurze Zeit, und nach Erledigung ſeiner Geſchäfte kehrt er wieder 
eilig in die Heimath zurück. Von öffentlichen, großartigen Jobannid- 
Vergnügungen iſt daher auch keine Rede mehr. Nur Herr Aeuz hat 
während der ganzen Zeit feines hieſigen Aufenthalts zahlreiche Be⸗ 
ſucher gehabt und gerade jetzt, wo die Sohannis-Berftt begonnen hat, 
verläßt er Poſen, während in früheren Jahren zu iefer Zeit ganze 
Schaaren von Künſtlern jeglicher Art hierher zie en pflegten. So 
ändern ſich die Zeiten und wir Menſchen mit ihnen! 


Handels:Berichte. 

Berlin, den 30. Juni. Weizen loco 64 a 70 Rt. Roggen loco 
54 a 58 Rt., 881 Pfd. ſchw. 534 Rt. p. 82 Pfd. bez., 884 Pfd. do. 533 
Rt. p. 82 Pro. bez., p. Juni 60 a 62 Kt. bez., p. Juni⸗Juli 59 a 533 At. 
verk., p. Juli⸗Auguſt 514 a 517 Rt. verk., p. Sept.⸗Okt. 50 a 491 Rt. 
verk., p. Okt.⸗Nov. 483 r 48 Rt. verk. N 

Gerſte 38 a 40 Rt. 

Hafer, loco 28 à 31 Rt., p. Juni⸗Juli 50 Pfd. 291 Rt. Br. 
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Rüböl feſt, p Jun. 101 Mt. bez., p. Juni⸗Juli 10 Rt. Gd., p. Aug⸗ 
Sept. 104 Rt. Gd, p. Sept.⸗Okt 102 Rt. bez., Br. und Gd. 

Spiritus unverandert loco ohne Faß 132 2 Gd., p. Juni 14 3 bez., 
p. Juni⸗Juli 14 2 Br. p. Sept ⸗Okt. 152 2 bez. und Geld. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. Juli. 


DREI LILIEN. Die Brennerei Verwalter Luther aus Chonica und 
Hanowiez aus Winna; Probſteipächter Merdaſzeweki aus Boruſzyn; 
a Smolkowski aus Obiezierze und Deſtillateur Tſchackert 
aus 2 * 

PRIVAT-LOGIS. Gutsbeſiger Graf Grabowski aus Grylewo, Log. 
Ritterſir. Nr 8.; Frau Baronin v. Rechenberg aus Cüſtrin l. Kö⸗ 
nigsſtr. Nr. 15. Privatlehrer Gruſzezynski aus Berlin, l. Wronker⸗ 
Straße Nr. 1. 


Erbſen ohne Gefhäft. 


Winterrapps, Winterrübſen, Leinſamen und Sommerrübſen ohne Handel. 
Br., 10 Rt. Gd., 
10 Rt Gd., p. Aug.⸗Sept. 105 M. 


Rüböl loco bis Juni⸗Juli 107 Rt. 


10 a 10% Rt. bez., 1075 Rt. Br., 


Br, ION Nt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 108 a 105 a 104 Mt. gehandelt, 
Ei d. p. Jo. 4 mt. vert, 103 Rt. Br., 10% Re 


Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 10 

p. Nov. Der. 10% Rt. Br., 1072 Rt. Gd. 
Leinöl (eco 104 Rt., b. Ließ. 40 Rt. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 253 Rt. 


Juli 251 Rt. Br., 25 Rt. Gb., p. Juli-Auguſt 25 Rt. bez. 
241 Ni. Gd. b. Sen 
ber⸗Oktober 231 a 23 Rt. verk. u. Gd., 231 Rt. Br., p. Oft. Nov. 223 N. 


243 Rt. Gd. p. Auguſt⸗September 25 Rt. Br, 


Br., 22 Rt. Gd. 
Weizen unverändert. 
Rüböl feſt und etwas höher. 
Stettin, den 30. Juni. 


Spiritus ſtilles Gs 

i Warme Luft, Oſtwind. 
Weizen. Geſtern Abend lebhafter Umſatz, 
68 Rt. 


89 Pfd. gelb. Schleſ. loco mit Maßerſab 


weißer Schleſ. 88 Pfd. 7 Loth ſchw 


W. hochbunt Bromberger 
gelb. Schleſ. 89 Pfd. 69 Rt. p. Conn. bez., 
bor 69 Rt. p. Conn. bez, 
33 W. gelb. von 
87% Pfd weiß Schleſ. 68 Rt. p. 
ſener 89} Pfd. ſchwimm. 68 Rt. p. Con. 
Pfd. 4 Loth ſchwimm. p. 
vom Boden 70 Rt. bez, 


70 Rt. Br, p. Auguſt⸗Sept. 704 Rt. bez. und Br. 


Roggen ſchließk lan, 83 81 Pfd loce 40 W. mit 53 Rt. bez., 82 Bir. 
p. Juni 54 Rt. bez. u. De, p. Juni⸗Juli 53, 521—4 Mt. bez, und Br, 
p. Zuli-Anguft 52 Rt. bez. und Br. p. Anguft-Sept. 51 Rt. Vr p. Sept. ⸗ 
494 Mt. Gd, p. Okt.⸗Rov. 47) Mt. bez., 48 Ri. Br. 
Gerſte, große 47— 75 Pfd. 374 Rt. bez, Br. und Gd. 


Okt. 50 Rt. Br., 


p. Juni 26 a 254 Mt. verf, 5 Juni 


1 Regulirungen ſtiller. 
Roggen nach den 9 eſchäft. 


ſchließt heute ſtiller. 100 W. 
90 Pfd. gelb. Schleſ. vom Boden mit Maßerſatz 695 Rt. bezahlt, 70 W. 
0 1 a W. 89 Pfd. 

Loth weiß er Thor imm. frei zugemeſſen 7 t. bez, 22 W. 
z1 Loth weißbunter Thorner ſchwim A ga 5 Cen. 1 15 681 
Rt. bez., 60 W. 89 Pfd. do. ſchwimmend p. Conn. 694 Rt bez. 1 Ladung 
884 Pfd. feinen; Kia he von der oben Warthe ſchwimmend 71 Ni bez. 40 
90 Bid 15 70 Rt bez., 46 W. 90 Pfd. 

10 Loth gelb. Schleſiſcher ſchwimmend 095 Rt. p. Conn bez., 118 W. 
E bed e n Fb. 6 . 68 W. 89 Bid ven Rati⸗ 

89 Pfd. gelb. Bomm. in loco 695 Rt. bezahlt, 
Steinau 89 Pfd. abgeladen 693 Rt. v. Con bez., 15 W. 
Con. ſchwimm. bez. SEM. bunt. Schwu⸗ 
bez., 1 Ladung Graudenzer 88 
Con. 68 Rt. bez., 150 W. gelb. Schleſ. 90 Pfd. 
50 W. 90% Pfd. gelb Schleſ. ſchwimm. 70 Mt. 
bez, 48 W. extrafeiner weißer Schlefiſcher 893 Pfd. loco 714 Mt. bezahlt, 
8990 Pfd. gelber p Juni⸗Juli 70 Rt. bezahlt, und Br., p. Juli-Auguſt 


p. Juli⸗Aug⸗ 
105 


aus Landsberg a. d. O 
BUSCH’S HOTEL 
Alex Bre 
251 Mi Br., Alexander aus Breslau, 
p. Septem⸗ 

ska aus Schrimm. 
BAZAR. 


Jaroſzewo. 
HOTEL DE BERLIN. 


HOTEL 


mann Graff aus Wongrowitz. 
HOTEL DE VIEN NE. Guteb. 
Apolinarski aus Modrze. 


Roſenberg ans Gneſen, 


Sommer: Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 2. Juli bei aufgehobenem Abonne⸗ 
ment: 


U 2 . 

Großes Gartenfeſt 
5 Ne ae Sommertheaters und dem daran 

n Garten. 5 5 
en ee Se 
Theaters unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter 
Wendel. Um 6 Uhr auf dem Sommer⸗Theater: 
Große Produetion gerobatiſcherLuft⸗ 
tänze auf einem und zwei geſpannten 
Seilen, ausgeführt von der Familie Weitzmaun. 
Dieſem folgt: Vorletzte Gaſtrolle des Hru. J fodrd 
vom Stadttheater zu Riga: Der reiſende Stu: 
dent. Komiſches Singſpiel in 2 Akten. Hierauf: 
Die ſchlafende Griechin (nach dem Syſtem 
des berühmten Phyſikers Oudin aus Paris). Im 
großen Nebengarten: Große Ascenfion auf 
dem Thurmſeile, ausgeführt von Herrn Dis 
rektor Weizmann, verbunden mit einem großen 
Farbenfeuerwerk und bengaliſcher Flammenbeleuch⸗ 
tung. Zum Schluß auf dem Sommertheater: Dar: 
tellun Nebelbildern. 

a reife d 1 Plätze: Erſter Platz 10 Sgr. 
Zweiter Plat 5 Sgr. Eintritt nach 9 Uhr 24 Sgr. 
Bekanntmachung. 

Das Jahresfeſt des Rettungs-Vereins findet bei 
günſtiger Witterung Sonntag den 3. Juli c. im 
Eichwalde ſtatt. 

Wir laden unſere ſämmtlichen Kameraden hiers 
mit ein, ſich am gedachten Tage früh 6 Uhr mit 
den Abzeichen des Vereins in der Neuſtadt auf dem 
Platze an der Königsſtraße zu verſammeln. 

Der Auszug erfolgt pünktlich 7 Uhr. 

Jeder Freund des Rettingsvereins iſt bei unſerm 
Feſte als Gaſt willkommen. 

Poſen, den 30. Juni 1853. 

Der Vorſtand des Rettungs⸗Vereins. 
Edietal⸗Vorladung. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 

Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 13. April 1853. 

Ueber den Nachlaß des am J. September 1852 
in Poſen verſtorbenen Kaufmanns Carl Klee⸗ 
mann ift auf den Antrag deſſen Erben am heutigen 
Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß erdff- 
net worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
und zur Wahl des Kurators ſteht 

am 6. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
dor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Neumann in 
unſerem Juſtruktions⸗Zimmer an. 
aller eile in dieſem Termine nicht meldet, wird 
| er etwanigen Vorrechte verluftig erflärt und 
mit feinen Forderunge ne 
Befriedigung der gen nur an dasjenige, was nach 


ſi 2 rt 
Maſſe noch übrig Aae den Gläubiger von der 


uswärtigen Gläubige möchte, verwieſen werben. 
A wälte Juſtiz⸗ Rach werden die HH. Rechts⸗ 
N J 1 d Do erſch, Tſchuſchke 
ig fiene uniges zur Bevollmächti⸗ 
gung vorgeſchlagen. f 3 a 
Unterrichts Anzeige 
In meinem von der Königl. Regierung coneeſſto⸗ 
nirten Unterrichts⸗Inſtitut ur zwisehen 
Vorbereitung junger Leute für da 1 
peefähnrichs⸗Eramen beginnt AN o 1 
ein neuer Curſus. Die Aufnahme der Schüler ka 


bereits vom 14. Lebensjahre an erfolgen und werden 
dieſelben nach dem Maße ihrer genoſſenen Vorbil⸗ 
dung verſchiedenen getrennten Klaſſen zugewieſen. 
Auch werden auf Verlangen einzelne junge Leute in 
allen oder einzelnen erforderlichen Diseiplinen priva- 
tim unterrichtet Ausführliche Nachrichten über die 
Juſtituts⸗Einrichtungen, ſo wie Aufnahme-Bedin⸗ 
gungen werde ich auf desfallſige Anfragen gern 
überſenden. 
Stettin, den 30. Juni 1853. 
Vritſche, Verpeber. 


Lor 


Meine geehrten Spieler fordere ich hierdurch auf, 
die für ſie zurückgelegten Nummern bis zum 2. Juli 
abzunehmen, weil ſolche länger zu aſſerviren mir der 
Mangel an Looſen nicht geſtattet, da die Ziehung 
der J. Klaſſe 108. Lotterie de n 6. Juli ſchon beginnt. 

Der Ober-Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Inventarien⸗Verkauf. 

Auf den Gütern Smogulee und Smo- 
gulsdorf bei Grin und Gollanez foll fol— 
gendes Juventarium: 

55 bis 60 Arbeitspferde und Fohlen, 

50 = 52 Arbeitsochſen, 

30 = 35 Milchkühe, 

45 = 50 Stück Jungvieh, 

circa 3000 Schafe und Lämmer und 

mehrere Schweine und Federvieh, 
am 8. Juli e. in Smogulsdor 
am 9. Juli c. in Smogulee 


von früh 
9 Uhr ab 


| im Wege des Meiſtgebots öffentlich gegen gleich 


baare Zahlung verkauft werden. 
Dom. Smogulec, den J. Juli 1653. 
Montag den 1. und Dienſtag den 5. Juli geht ein 
Omnibus nach Frankfurt a. d. O 
a Perſon 2 Rthlr. 
G. Salomon, Hötel de Saxe. 
Vorzüglich gut marinitter Stöhr das Pfd. 3 Sgr., 
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haben bei 


Schubert, 
neue Gartenſtraße Nr. 4. 


Cardinal in Flaſchen zu 10 Sgr. offerirt die Hand⸗ 
lung O. W. Fiedler am Breslauerthorplatze. 
Leipziger Tafel⸗Piano's 
empfehle zu moͤglichſt billigem Preiſe zum Verkauf. 

Auch iſt bei mir ein alter Flügel zu vermiethen. 
Carl Ecke,, Juſtrumeutenbauer, 
Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. 
Ein Agronom, der als Kommiſſar 10 Jahre in 
feinem letzten Dienſtverhältuiſſe geweſen, ſucht als 
ſolcher oder als Inſpektor wieder einen Platz. 
Hierauf reflektirende Herren werden gehorſamſt 
gebeten, ihre Adreſſe beim Herrn Kaul, Büttel⸗ 
ſtraße Nr 9., gewogentlichſt abgeben laſſen zu wollen. 


Anſtellung 


findet ein der Polniſchen und Deutſchen Sprache 
kundiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber in TIunikowo bei Poſen. 


Ein der beiden La ächti 

iir 0 ndesfprachen mächtiger Do⸗ 
berg U und Rechnungsführer ſucht ein 
tier in Buſches Hotel. das Nähere ertheilt der Por“ 


in größeren Quantitäten noch billiger, iſt ſtets zu 


Friſche Apfelſinen⸗Wein⸗Bowle und Apfelſinen⸗ 


HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Rochow aus Schleſien, 
Nawrocki aus Chlewisk, v. Loſſow aus Boruſzyn, 
fie, v. Pruski aus Pieruſzyce, Okuliez aus Golin, 
Major v. Gräve aus Borel; Hauptmann und Telegraphen-Inſpektor 

d., Friedrich und Schneidermeiſter Witzki aus Berlin; 


DE ROME. Die Kaufleute Leſſer aus Stargard, 
N Lier aus Berlin, Berenbruch aus Arnsfeld, 
Griebel und Krieger aus Stettin; Reg.⸗Aſſeſſor 
werder; Gutsb. Griebel aus Napachauie und Frau 


Die Gutsbefiser Grafen Grabowski aus Lukowo, Engeſtrom 
aus Jeziory und Bninski aus Pamiatkowo, 
trzanowe, v. Zablocki a. Malice und v. ! 

SCHWARZER ADLER. Avethefer Pohl aus Pinne; Gutspächter 
Viertel aus Mechlin; Gutsbeſitzersſohn v. 
die Gutsbeſitzer⸗Frauen v. Weſierska aus Zerniki und v. 


5 J. Die Pröbſte 
Wankiewiez aus Kezmin; die Gutsbeſitzer v. 
rzewski aus Lagiewnik, Hoffmann aus Lutom, v. 
Schönlaufe, Sikorski und Jezierski aus Zakrzewo. 
DE PARIS. Die Vigenthümer Napierakowiez aus Peyſern, 
Kuroweki und Kaufmann Jarantowski aus Santemysl; 
Sucbodzinska aus Nietrzanek; Rechtsanwalt Prahler und 


v. Bieczynski aus Grablewo; Probſt 


HOTEL à la VILLE DE ROME. 
fowo und Oberförſter Zoch aus Theerkeiten. 

GROSSE EICHE. Guteb. Merzyeki aus Weyein. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Brand aus Neuſtadt, 
ger aus Czarnikau und Aſch aus Thorn. 

HOTEL DE SAXE:. Gutsbeſitzer v. Szezepaneweki aus Slawin. 

HOTEL ZUR KRONE. Inſpefter Misfi aus Linde; die Kaufleute 

1 Goldſchmidt aus Koſten, Hänſchel aus 
Obrzycko, Pinner aus Pinne, Uri und Pinner aus Birnbaum, Laſch 
aus Rawiez und Frau Kaufmann Jaraczeweka aus Kurnik. 

EICHENER BORN. Krämer Kraker aus Tſchernembl. 


Stock aus Wiel⸗ 
v. Gräve und 


Kaufmann Bendix 


Pohl aus Marien: 


Gutsb. Wilezyn⸗ Chriſtkathol. 


v. Stablewski aus Nie⸗ 
Niegolewski a. Wleoseijewki. 


Mitfowefi aus Sezodrowo; 


Polocfa aus Getraut: 


Ev. luth. Gemeinde. 
Montag Abends zs Uhr tun \ 
In den Paxochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 

Ev. Kreuzkirche. 
Afrikaniſchen 
Ev. Petrikirche. 
Diakonus Wenze 


3. or g un predigen: 

Vorm.: Herr Superintendent Schultheiß von d 

Miſſion. — Nachm.: Herr red. rn 2 

Vorm. 9 Uhr Polniſche Predigt und Abendmahl: Herr 
l. — um 11 Uhr Deutſcher Gottesdienſt: Herr 


Kandidat Kühn aus Trebnitz. 
Garniſonkirche. Vorm. Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.!: Herr 
Pred. Gra f. 
Gemeinde. 


Vorm.: Herr Pred. Bolt. 
Vorm: Herr Paſtor Böhringer. 
Miſſionsſtunde: Derſelbe. 


vom 24. bis 30. Juni 1853: 


Geboren: 5 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 3 männl, 3 weibl. Geſchlechts. 
3 Paar. 


Rybicki aus Santemysl und 
Plueczyneki und v. Sko⸗ 
Bardeleben aus 


Fräulein 


Schieds⸗ dann in Ohlau. 


Gutsbeſitzer Seredynski aus Racz⸗ 


Salin⸗ 


Anwalt Glöckner 
Hauptmann 
Regenbrecht, 


eine Tochter 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen 
Berlin; Frl. Tyereſe Meyer mit Hru. \ 
Clotilde Hoecker mit Hrn. Hüttenmeiſter Janiſch in Breslau; Frau Emilie 
Marſchner geb. Kautz mit Hrn. Dr. 
Verbindungen. 


v. Nordhauſen, 5 
geb. Schreiber, und ein Sohn des Hrn. Nendant Kindler in 
Breslau; ein Sohn des Hrn. Kreisgerichts-Rendant Piper in Habelſchwerdt; 
des Hrn. Kaufm. 


Fräul. Bertha Heiſe mit Hrn. Jul. Riffert in 
Kaufm. Mattersdorf in Köthen; Frl. 
Meisner in Krotoſchin 

Hr. Diakonus Neugebauer mit Frl. Agnes Ho⸗ 


Geburten. Ein Sohn: dem Hru. E. Herms zu Potsdam; Hrn. 
v. Winterſeld, Oberſt⸗Lientenant und Ingenieur vom Platz zu Magdeburg; 
Hrn. Nittergutsbeiger Türenfurth in Jacobsdorf; Hrn. Staatsanwalt 
Hoffmann in Breslau; Hen. Kreisgerichts-Rendant Piper in Habelſchwerdt; 
eine Tochter; dem Hrn. A. Duchſtein in Berlin; Hen. Fabrik-Jnſpekter 
Stentzel in Benfendorf. 

Todesfalle. 
Stoſch in Parchwitz 


Hr. Kaufmann W. Marquardt in Berlin; Hr. von 
5 Hr. Oberamtmann Halſcher in Patſchkau; Hr. Rechts⸗ 
in Brieg; Hr. Obergerichts⸗Aſſeſſor Felsmaun, Frau 

Frau Kunſthändler Karſch, verw. Frau Prof. 


Pohl in Wohlau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


SSS cc 


Ein tüchtiger Lehrer, der Franzöſiſch ſpricht und 
muſikaliſch iſt, kann unter annehmbaren Bedingun- 
gen ein Engagement finden auf dem Dominium 
Latalice bei Pudewitz. * 

n dauernde Beſchäfti⸗ 
Frau Wieſe, 
alten Markt Nr. 39 

Ein luftiger Speicher zu circa 100 Wſpl. Schüt⸗ 
tungsraum iſt ſogleich bis Michaeli d. 3. billig zu 
bermiethen. Näheres beim Wirth St. Adalbert 48. 

— Eine möblirte Stube ift zu vermiethen Frle⸗ 
drichsſtraße Nr. 33. b., zwei Treppen hoch. 


Eine freundliche möblirte Wohnung, Parterre, 
iſt zum 16. Juli zu vermiethen Waſſerſtraße 14. 


Schützenſtraße Nr. 25: iſt die Bel-Etage mit 
einem Saal, acht Zimmern, Küche und Zubehör im 


Geübte Nähterinnen finde 
gung bei 


Ganzen oder auch getheilt, nebſt dazu nöthigen Stal⸗ 


lungen und Remiſen, zu Michaelis zu vermiethen. 


Nr. 6. iſt eine Parterre⸗Stube 


Neustädter Markt 
zu vermiethen. 


Gr. Gerberſtraße Nr. 19. iſt von Michaeli ab 


eine Wohnung, beſtehend aus 7 heizbaren Zimmern, 
2 Küchen, Wagenremiſe u. Pferdeſtall zu vermiethen. 
Waſſerſtraße Nr. 27. 
ſind Wohnungen zu vermiethen. 


Am alten Markt Nr. 37. iſt ein Hausflur, zu 
jedem Geſchäfte ſich eignend, zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres bei M. J. Mozart. 


Der Referent der Artikel vom 1. Septbr. pr. 
Nr. 209. u. 1. April e. Nr. 76. (Lokales) der Po⸗ 
fener Zeitung, wodurch der Unterzeichnete auf das 
Unverzelhlichſte compromittirt worden iſt, wird, nach⸗ 
dem auf Nichtſchuldig erkannt worden, erſucht, dieſe 
feine dem §. 18. des Strafgeſetzbuches Abſchultt IV. 
zuwiderlaufenden Inſerate auch zu rechtfertigen. 


Schubert, Neſtaurateur. 


Posener Markt-Bericht vom 1. Juli. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mz.] 2 61 2 — 
Roggen dito 1 —1 2121 
Gerste dito 1 —1 123 6 
Hafer dito 1 311 5 6 
Buchweizen dito 1 —1 11231 6 
Erbsen dito — — 8 
Kartoffeln dito — —— 16 — 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd. . .J— eee 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. . 10 — | — In | — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 115 — J 1420 — 

Marktpreis für Spiritus vom 1, Juli. — ieh 
amtlich.) Pro Tous von 120 Quart zu 803 1 — 


21— 21} Rthlr. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 30. Juni 1853. 


Preussische Fonds. 


Zt. Brief. | Geld. 
— 
Freiwillige Staats-Anleibbe . 44 — 1004 
Staats-Anleihe von 1850) 44 1021 — 
dito von 1852 44 1024 — 
dito Non i 2 0 0% 44 — 995 
Staats-Schuld- Scheine 314 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . .| — 911 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. - - 3 1014 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 ? 5 
dito dito A 3 a 917 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe .. + - 34 — 100 
Ostpreussische dito . 34 — 974 
zommersche dito 314 — 991 
„fene dito 4 — en 
ito ne dito 1 — 
Schlesische 5 dito . 31 — 
Westpreussische dito 3,1 — 1.96 
Posensche Rentenbriefe. . ....*- 4 — 993 
Pr. Bank-Anth., ....22.20.. 4 1093 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien 4 = — 
DoOWlBd°OR, „uno... . 
—— —————  — 
Ausländische Fonds. 
Zt. | Brief. | Geld 
Russisch-Englische Anleihe . .. . 5. 147 Z 
dito io dito 44977 
dito 1—5 (Stgl. ) 4907 — 
dito P. Schatz bl... „ 95} 
Polnische neue Pfandbriefe 5 92 — 
dito 500 FI. L. — — 
dito 300 Fl.- L. 5. — 98 
dito \ ax SEE. -| 7. 2 
ito hie.» ....)- 1 7 
„ 
e N — 
223 St.-Anleibe . 44 | Ei 


Die Fonds- und Aktien-Course waren fest un 


burg in beiden Sichten, London, Wien und Frankfurt niedriger, 


Aachen=Mastrichter . » ++ "+... 4 — 79 
Bergisch- Märkische J. 1 734 
Berhin-Anhaltische ERDE EFT 4 — 132 
dito dito rige wid 14 
Berlin-IHlambur ger 4 i 
dito dito Prior. .’+ » "un 4 e 
Berlin. Potsdam Magdeburger 40 22 
dito Prior. A. 83. 4 991 9 
dito Prior. L. C.. . 441014 = 
duo Brio, Tr Disc ka re nne 
Berlin-Stettiner +. . l — 44 — 1531 
ite: dite Prior. „ e, 414.— — 
Breslau-Freiburger St.. 4— 1201 
Cöln-Mind euer 34 — 118 
dito dite Prior. „ emmallal A| 1008 
dito dite II. En. — 101 
Krakau-Oberschlesische. . . - 4 93} 
üsseldorf-Elberfelder 44 87 
ene err 118 
burg- er. 
ga 5 Wittenberger. 4 - [186 
ae e ee, ee a 
Niederschlesisch Märkische..." 4 | 994] — 
dito dito prior. 4 | 10 | — 
dito dito Prior. 44 — 100 
dito  Zrior. III. Ser. 40 — | 100} 
Nordbah Prior. IV. Ser.. 5 —— 
ito n (Fr--Wilb,) „einn iel As du ste 545 
FOR 0. Ha eye — 45 — — 
Oberschlesische Litt. 4. 34 | — | 2154 
dito Lit B e. 30 — 178 
Prinz Wilhelms (St.- V.)) 4 I 
Rheinische OT 884 414 — 83 
dito (St.) Prior. 4 14 — — 
e „ ER e 
targard- Posener 4 — N 
Thüringer 4 TER ET 40 — 110 
ite riorr. nn. 1 
Wilhelms-Babn . » + . 40 vg; — 


mehrere Aktien höher. > Yon Wechseln waren Ham- 


